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genommen.
Jnſerate finden bei der großen Auflage des

Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Pfingſtgedanken.

Das Pfingſtfeſt, welches in vielen ſeiner alten
Gebräuche noch Anklänge an ein altes heidniſches
Frühlingsfeſt zeigt, iſt durch das Chriſtenthum ver
edelt zu einem Feſte des Geiſtes. Wie in der Natur
jetzt, da Alles in neuer Lebenskraft und Blüthe ſteht,
ein anderer Geiſt waltet, als noch vor wenigen
Wochen und Monaten, wo noch eiſtge Lüfte die Herr
ſchaft ausübten, ſo kam nach der Schrift am Pfingſt
tage auch über die Apoſtel ein neuer Geiſt, der die
armen und ungebildeten Fiſcher und kleinen Leute
aus Galiläg befähigte, zu eifrigen, erfolgreichen Ver
kündigern einer neuen erhabenen Lehre zu werden,
welche dazu beſtimmt war, die Welt zu erobern.
Auch in unſerem Vaterlande herrſcht jetzt ein neuer
Geiſt. Die Herrſchaft des alten Geiſtes, der die
Zwietracht unter den Bärgern ſäete, einem Theil
von ihnen beſondere Gunſt erzeigte, einen andern
Theil aber wegen angeblicher Reichs und Staats
feindſchaft verfolgte, iſt gebrochen und alle Parteien
werden gerufen, um zum Beſten des gemeinſamen
Vaterlandes mitzuwirken. Das iſt recht erfreulich.
Nur wird es darauf ankommen, daß auch jedem
überlaſſen wird zum Wohle des Vaterlandes mit
zuw rken nach eigener, freier, beſter Ueberzeugung.
Wenn Alle das Wohl des Vaterlandes genau ſo
verſtehen ſollten wie von einer Stelle commandirt
wird, ſo läge darin keine Beſſerung gegenüber dem
bisherigen Zuſtande. Zur Pfingſtzeit ſteht zwar Alles
in Blüthe ob aber die Mehrzahl der Blüthen ſich
bis zum Herbſte zu geſunden Früchten entwickelt,
das ſteht dann noch dahin, das hängt von der Gunſt
oder Ungunſt des Wetters oder von der größeren
oder geringeren Einſtcht und Sorgfalt derer ab, denen
die Fürſorge für die weitere Entwickelung anvertraut
iſt. Hegen wir die frohe Pfingſthoffnung, daß bei
uns die Gunſt des Himmels und die Einſicht und
Fürſorge derer, welche für die weitere Entwickelung
die Verantwortlichkeit tragen, zuſammenwirken werden,
um die ſich zeigenden geſunden Keime bis zur Zeit
der Ernte zu vollen Früchten zu entwickeln, welche
unſerem theuren Vaterlande zu dauerndem Segen ge
reichen

Aus der Militärcommiſſtion des
Reichstags.

Die Rede, welche der Regierungs-Commiſſar
Generallieutenant Vogel v. Falkenſtein in der
Mittwochsſttzung der Militärcommiſſton des Reichs
tags über oder vielmehr gegen die Frage einer ge
ſetzlichen Verkürzung der Dienſtzeit gehalten
hat, iſt den Mitgliedern der Commiſſton nunmehr
im Wortlaut zugegangen. Der geſtrigen Jnhalts
angabe iſt nichts Weſentliches mehr zuzufügen ob
gleich der Wortlaut der Rede ungefähr 8 Druckſeiten

einnimmt. Jm Eingang ſeiner Darlegungen gab
der Regierungs-Commiſſar zu erkennen, wie unan
genehm das Verlangen nach eingehender Begründung
der Militärvorlage im Kriegsminiſterium empfunden

worden iſt. Er meinte, wenn der Reichstag ſo hohe
Anſprüche ſeinerſeits ſtelle, ſo müſſe es der Militär
verwaltung geſtattet ſein, „in beſcheidenſter Weiſe“
den Spieß umzudrehen und vom Reichstag die nöthige
Begründung für die Forderung einer Ermäßigung
der Dienſtzeit zu beanſpruchen. Nichtsdeſtoweniger
ließ ſich der RegierungsCommiſſar ſoweit herab, die
Conſequenzen des Verlangens einer Herabſetzung der
Dienſtzeit vom militäriſchen Standpunkte aus näher
zu beleuchten. Der Reg.Commiſſar geht von der Vor
ausſetzung aus, daß auch bei zweijähriger Dienſtzeit für
die Jnfanterie und Jäger die Präſenzziffer unverändert
bleiben ſolle. Durch die Herabſetzung der Dienſtzeit
würde denjenigen Mannſchaften, welche zu der Jn
fanterie und Jägern ausgehoben würden, ein Privi
legium gewährt „und damit die wohlberechtigten
Klagen einer früheren Zeit wieder entfeſſelt“. Auf
die Einzelheiten der Berechnung der Mehrkoſten der
zweijährigen Dienſtzeit brauchen wir nicht wieder
einzugehen. Als einer der rein militäriſchen Ge
ſichtspunkte wird angeführt, „daß eine dreijährige
Ausbildung gründlicher iſt, als eine zweiſährige
Wörtlich ſagt hier der Herr Reg.Commiſſar: „Vor
Allem aber möchte ich mir hier die Frage erlauben,
meine Herren, wie kommen wir übrigens zu der
merkwürdigen Jlluſton, daß unſer deutſcher Durch
ſchnittsrekrut, um daſſelbe zu leiſten, was unſere
Nachbarn leiſten, nur zwei Jahre bedürfen ſoll,
während unſere Nachbarn drei bezw. fünf Jahre in
Anſpruch nehmen.“ Unſerer Anſicht nach kann die
Frage nur ſein, ob für den deutſchen Rekruten drei
oder zwei Jahre genügen. Von der Rückſtcht auf
die übrigen Staaten hat der Kriegsminiſter ſich ja
geſtern endgültig losgeſagt. Der Herr Regierungs
Commiſſar glaubt die Frage beantwortet zu haben,
wenn er pathetiſch erklärt: „Nein, meine Herren,
eine oberflächliche Dreſſur iſt zu allen Zeiten das
größte Unglück der Truppen geweſen. Wir können keine

Talmigusbildung ertragen“ u. ſ. w. Der
höhere Bedarf an Offizieren und Unterofftzieren zu
Lehrzwecken, die Nothwendigkeit einer beſſeren Aus-
bildung im Schießen in Folge der Einführung des
neuen Gewehrs, die Unzulänglichkeit der Bataillons
ſtärke bei der Einführung der zweifährigen Dienſt
zeit werden eingehend erörtert ebenſo die Unmöglich
keit einer 2 jährigen Dienſtzeit. Um ſo über
raſchender iſt es, wenn der Reg. Commiſſar mit
folgendem Satze ſchließt: „Sollten ſich die Zeiten
ändern und die Verhältniſſe erlauben, dieſem Ge
danken (zweijährige Dienſtzeit) näher zu treten,
wozu ja in erſter Linie eine außerordent
liche Verſtärkung des Offiziercorps und
Unteroffiziercorps gehört, ſo zweifeln Sie
nicht an unſerer Jnitiative.“ Damit wird am Ende
der achten Seite eingeſtanden, daß die zweijährige
Dienſtzeit, deren Unmöglichkeit der Redner auf 7
Druckſeiten in der ühberzeugendſten Weiſe bewieſen
hat, in dem Augenblick möglich wird, wo die ent
ſprechende Verſtärkung der Offizier und Unterofft
ziercorps erfolgt iſt. Unſerer Anſicht nach hat Herr
Generallieutenant Vogel v. Falkenſtein nichts be
wieſen, weil er zuviel beweiſen wollte.

Politiſche Ueberſicht.
Jn der deutſch-böhmiſchen Ausgleichs

commiſſion erklärte am Donnerstag der deutſch
liberale Führer Plener namens der deutſchen Ab
geordneten, dieſelben würden alle gegenwärtigen und
künftigen Vorlagen als integrirenden Beſtandtheil
des geſammten Ausgleichswerks anſehen, was mit
der ſucceſſtven Erledigung der Vorlagen vollkommen
verträglich ſei; ferner, daß die raſche Erledigung der
gegenwärtigen Vorlagen Aufgabe der Landtagsſeſſton
wäre endlich daß die deutſchen Abgeordneten ihren
Verpflichtungen vollkommen entſprechen würden, aber
auch von der Gegenpartei erwarteten, daß ſie ihrer
ſeits ihren Verpflichtungen ſtrikte nachkommen werde.
Nach der Erklärung Pleners proteſtirte Drojan
gegen die Sanktionirung der Ausgleichsvorlagen, ehe

nicht ſämmtliche den Ausgleich betreffenden Ab
machungen die Genehmigung des Landtags gefunden
hätten. Fürſt Schwarzenberg, Rieger und
ClamMartinitz ſchloſſen ſich der von Plener
geäußerten Auffaſſung bezüglich der ſueceſſtven Er
ledigung der Vorlagen vollkommen an. Bei ver
Abſtimmung wurden die von den Jungtſchechen ge
ſtellten Anträge auf Vertagung abgelehnt. Für die
ſelben ſtimmten außer den Jungtſchechen nur Trojan,
Kvicala, Skarda und theilweiſe auch Fiſera. Neuer
dings fängt übrigens auch die Haltung der Akt
t ſchechen an, eine ſehr zweifelhafte zu werden.
Ein Theil derſelben iſt mit den Jungtſchechen für
möglichſte Hinausziehung der Verhandlungen, damit
in der gegenwärtigen Seſſton nichts Poſitives erreicht
werde. Jn Prag demonſtrirte das Stadtverordneten
collegium unter Aſſtſtenz hervorragender alttſchechiſcher
Parteimänner gegen die Beſtimmungen, welche den
Sprachengebrauch im autonomen Wirkungskreiſe
Prags und deſſen Vertretung im Landesſchulrathe
betreffen.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat
am Donnerstag das vom Senat bereits genehmigte
Geſetz über die Beſchränkung der Preß
freiheit mit 347 gegen 189 Stimmen abgelehnt.

Präſident Carnot iſt am Donnerstag Vormittag
in Avignon eingetroffen. Jn einem am Abend
ihm zu Ehren veranſtalteten Banket hielt Carnot
eine Rede, in welcher er an die Haltung der Dele
girten Avignons in der Nationalverſammlung des
Jahres 1790 erinnerte und hinzufügte, dem jetzigen
Frankreich komme es zu, die Verwirklichung der
Prophezeihungen ſeiner Väter anzuſtreben, indem es
der Welt zeige, daß es immer entſchloſſen iſt, den
erſten Platz auf dem Wege zum Fortſchritt, zur
Freiheit und zur ſoziglen Gerechtigkeit einzunehmen.
Um dieſes Ziel zu erreichen, bedurfe Frankreich des
Friedens nach außen hin, der Achtung der
Welt und der Einigkeit im Jnnern. Am Freitag
Vormittag traf Carnot in Nimes ein, nachmittags
erfolgte die Weiterreiſe nach Montpellier.

Ueber die deutſch-engliſchen Verhandlungen
wegen Afrika haben die engliſchen Regierungs
vertreter ſich am Donnerstag verſchiedentlich geäußert.
Jm Unterhauſe lehnte Unterſtaatsſecretär Fer
guſſon bei der Debatte über die Kredite des Aus
gabeetats eine Discuſſton über die ſchwebenden Unter
handlungen ab und ſtellte in Abrede, daß Eng
land in Opfer gewilligt; man müſſe aner
kennen, daß andere Nationen ähnliche Beſtrebungen
hätten wie England, und dieſelben achten. England
habe nur darauf zu ſehen, daß nicht ſeine wirklichen
Intereſſen vernachläſſtgt würden und daß es dort,
wo es Rechte habe, dieſe nicht aufgebe. Die Unter
handlungen würden in freundlichem Geiſte und mit
gegenfeitiger Achtung und Vertrauen geführt. Jm
weiteren Verlaufe der Debatte erklärte Ferguſſon, die
Frage bezüglich Lamu's ſei einem Schiedsſpruche
unterbreitet worden, der zu Gunſten Englands
aus gefallen ſei; hinſichtlich Man da s und
Patta's beſtände die jetzige Politik Englands und
Deutſchlands in gegenſeitiger Enthaltung. Bei einem
am Donnerstag ſtattgehabten Bankett der Londoner
Schneidergilde erklärte der Marquis von Salisbury,
die britiſche Regierung habe keine Länderſtriche ab
getreten, weil überhaupt noch keine Vereinbarung
mit andern Regierungen erfolgt ſek. Die Unter
handlungen beſchränkten ſich augenblicklich auf
Meinungegaustauſche; es ſei überhaupt noch ſehr
fraglich, ob ein Uebereinkommen erzielt
werden dürfte, jedenfalls würden die Intereſſen
der Handelsgeſellſchaften und Miſſtonen, ſowie die
Anderer, berückſichtigt werden. Abgeſehen von den
Vorgaängen in Afrika ſeien die Friedensausſtchten
niemals günſtiger geweſen, als augenblicklich Nach
Privatmeldungen aus London richteten ſich die Aus
laſſungen Ferguſſons und Salisburys hauptſächlich
gegen gewiſſe Aeußerungen Stanleys über die an
gebliche Unthätigkeit der engliſchen Regierung in
Afrika.



Dentſchland.

Berlin, 24. Mai. Der Kaiſer traf geſtern
früh 8 Uhr 20 Minuten im beſten Wohlſein von
Pröckelwitz wieder hier ein und begab ſich vom
Bahnhofe aus nach dem Tempelhofer Felde, um da
felbſt über die in Berlin garniſonirenden Garde
regimenter die große Frühjahrsparade abzu
halten. Die Kaiſerin war mit den kaiſerlichen
Prinzen von der Wildparkſtation aus hierher ge
kommen, hatte jedoch bei der Waärterbude 4 die
Eiſenbahn verlaſſen und ſich von dort aus nach dem
Tempelhofer Felde begeben. Vom Hofe erſchien zu
erſt die Prinzeſſin Friedrich Karl in offenem,
von ſechs Rappen gezogenen Wagen. Die K aiſerin
hatte bei Schöneberg einen offenen Wagen be
ſtiegen, zwei Vorreiter eröffneten. den Zug, während
die Leibgarde den Wagen geleitete. Der Kaiſer
war in der Dragonerkaſerne in der BelleAlliance
ſtraße zu Pferde geſtiegen. Er begrüßte ſeine Ge
mahlin, worauf er an der Spitze einer glänzenden
Suite die Parade abnahm. Die Truppen in der
ganzen Parade präſentirten, die Tambours ſchlugen
an und auf ver ganzen Linie ertönte „Heil Dir im
Siegerkranz!“ als Präſentirmarſch. Von Bataillon
zu Bataillon erklang der kaiſerliche Morgengruß,
dem überall ein Guten Morgen, Eure Majeſtät ant
wortete. Während des Trommelgeraſſels und des
Drompetengeſchmetters ſenkten ſich die Feldzeichen zur
Erde. Nachdem zunächſt im Ganzen präſentirt war,
wurden die Honneurs brigadeweiſe gemacht. Sobald
der Kaiſer das erſte Treffen gbgeritten war und den
linken Flügel des zweiten Treffens erreicht hatte,
begannen die Trompeter des 2. Garde Feld Artillerie
Regiments zu blaſen. Während des Abreitens des
zweiten Treffens erfolgte die Formation der Jn
fanterie zum Vorbeimarſch, der zweimal ausgeführt
wurde. Das erſte Mal defiltrte die Infanterie in
Compagniefronten, die Kavallerie in Escadronfronten,
die Artillerie in Batteriefronten, der Train in Com
Pagniefronten, ſämmtlich im Schritt. Der zweite
Vorbeimarſch wurde von den Infanterie Regimentern
in Regimentscolonne, von den beiden Eiſenbahn
Regimentern in Brigadecolonne, vom GardeSchützen
Bataillon, dem 1. Bataillon des Garde Fuß Artillerie
Regiments und dem Garde Pionier Bataillon in
Doppeleolonnen ausgeführt. Die Haupt Cadetten
anſtalt fiel aus. Die Kavallerie deſtlirte in Escadron
fronten, die Artillerie in Batteriefronten, der Train
in Compagniefronten, ſämmtlich im Trabe. Nach
dem zweiten Vorbeimarſch verſammelten ſich die
Generale, Regiments und ſelbſtſtändigen Bataillons
commandeure zur Kritik beim Kaiſer. Als alles
vorbet war und der Kaiſer ſich von ſeiner Ge
mahlin und den anderen fürſtlichen Damen verab
ſchiedet hatte, rückten die Truppen mit klingendem Spiel
wieder in ihre Kaſernen ab. Als die Fahnencompagnie
zum Rückmarſch antrat, ſetzte ſich der Kaiſer mit
ſeiner Suite an die Spitze derſelben und ritt ſo
durch die Friedrichſtraße nach dem Schloſſe zurück.
Nach beendeter Parade begab ſich der Kaiſer nach
dem kgl. Schloſſe und wohnte dort dem Abbringen
der Standarten der hieſtgen GardeKavallerie bei.
Später conferirte der Kaiſer mit dem Reichskanzler
v. Caprivi, empfing den Staatsſecretär des Aeußern
Frhrn. v. Marſchall und den Geh. Ober Reg. Rath
Dr. v. Boetticher. Nach Aufhebung der Frühſtücks
tafel, welche bald nach Uhr im kgl. Schloſſe ſtatt
fand und zu der auch der Reichskanzler v. Caprivi
geladen war, verließen der Kaiſer und die Kaiſerin
Berlin, um ſich nach Schloß Friedrichskron zu be
geben. Heute nach beendeter Parade in Potsdam
kommen die Majeſtäten nachmittags 5 Uhr nachBerlin um an dem Merabemehi im Weißen Saale

des kgl. Schloſſes theilzunehmen.
Euf der Reiſe nach Rußland) wird der

Kaiſer der „Natlib. Correſp. zufolge von dem
Reichskanzler v. Caprivi begleitet ſein.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich) ſind
am Donnerstag von Windſor nach London zurück
gekehrt und in Begleitung der Königin Victoria nach
Balmoral abgereiſt.

Den denkwürdigen 29. Mai,) jenen
Dag, an welchem im Jahre 1888 Kaiſer Friedrich
die letzte Truppenſchau im Schloßpark zu
Charlottenburg abhielt, will der Kaiſer in Zukunft,
wie wir hören, in bleibender Erinnerung dadurch als
Ehrentag für die 2. Garde Infanterie Brigade feſt
halten, daß er den Tag im Kreiſe des Offtztercorps
verbringt. Der Kaiſer wird demgemäß dem Ofſtzter
ſchietßen des 4. Garde Regiments zu Fuß auf dem
Schießſtande zu Spandau beiwohnen; es werden auch
dazu Deputationen des Sarde Regiments z. F. Und
des Garde Füſtlier Regiments nach Spandau kommen.
Nach dem Schießen wird ein gemeinſamer Abendtiſch

ſtatr finden.

Der Kaiſer) hat folgendes Telegramm
an die Wittwe des Generals v. Franſecky
gerichtet Ich erinnere Mich in Dankbarkeit der
großen Verdienſte, die Jhr verſtorbener Gemahl ſich
Um das Vaterland erworben hat. Mit Mir trauert

die Armee um den Tod eines ausgezeichneten Generals
Jch ſpreche Jhnen bei dem ſchweren Verluſte Meine
aufrichtige Theilnahme aus.“ Der Kaiſer hat be
fohlen, daß die Beiſetzung des verſtorbenen Generals
mit allen einem activen General gebüthrenden Ehren
begangen werde.

Der Reichskanzler v. Caprivh) hat
den Magiſtrat der Stadt Berlin zu Berathungen
eingeladen, welche wegen Freilegung der Schloß
freiheit, insbeſondere wegen der Aufſtellung des
Kaiſer WilhelmDenkmals, unter den Reichs
und Stadtbehörden ſtattfinden ſollen.

(Zum Nachfolger Dechends) hat der
Bundesrath einſtimmig beſchloſſen, dem Kaiſer den
bisherigen Vizepräſtdenten der Reichsbank, Herrn
Dr. Koch vorzuſchlagen.

(General v. Stoſch), der zur Zeit auf
ſeinem Gute in Oeſtrich am Rhein weilt, erklärt im
„Rhein. Courier“, daß er die Flugſchrift „Videant
consules weder verfaßt noch geleſen habe.

(Der Abſchluß des deutſchſchweizeri
ſchen Niederlaſſungsvertrages) ſteht un
mittelbar bevor. Nach einem Telegramm aus Bern
iſt der Bundesrath Droz ermächtigt worden, den
revidirten Vertrag zu unterzeichnen.

Ein Civilprozeß mit hochpolitiſchem
Hintergrunde) ſpielt ſich nach einem Bericht der
S. Ztg. gegenwärtig vor dem Landgericht II. in
Berlin ab. Es handelt ſich um eine Civilklage,
welche der Hauptmann a. D. v. H. gegen den
ruſſiſchen Baron Bogdanowitſch von Weſſi
litzky, den Beſttzer und eigentlichen Herausgeber
der Allgemeinen Reichs-Correſpondenz,
angeſtrengt hat. Die Einzelheiten dieſer verwickelten
Klageſache werfen auf die Art und Weiſe, wie ſeit
Jahren in Berlin und in Wien ein panſſaviſtiſcher
Nachrichtendienſt unter angeblich offtziöſem (deutſchen)
Deckmantel gepaſcht wird, recht lehrreiche Streiflichter.
Die ruſſtſche Regierung, deren Agent B. v. Weſſt
litzky ſein ſoll, ſucht durch die Allg. Reſchs Correſp.
als deren Herausgeber früher Hauptmann v. H.
figurirte, die deutſche Preſſe auf geſchickte Weiſe in
den Dienſt des Panſlavismus zu ſtellen. Vielleicht
aber Und das wird von eingeweihter Seite be
hauptet verfolgt ſte bei dieſen Preßumtrieben noch
andere Zwecke ſpeziftſch militäriſcher Natur, denn
nachdem v. H. aus beſtimmten Gründen durch von
Weſſtlitzky kalt geſtellt worden, ſteht jetzt an der
Spitze des pſeudodeutſchen Organs wieder ein ehe
maliger gctiver deutſcher Offizier Namens v. L.,
von welchem bekannt iſt, daß er ſelbſt in unſeren
höchſten Kreiſen ſehr wohlwollende und un
vorſichtige Gönner hat. Unbeanſtandet fregaen
tirt derſelbe zahlreiche Reichsbehörden und trägt
Herrn von Weſſtlitzky dann das „intereſſante“
militäriſche und ſonſtige Material zu, durch
deſſen Veröffentlichung ſich die A. R. C. thatſächlich
ſo gut eingeführt hat, daß ſelbſt die vorſichtigſten
Redactionen mit Rückſicht darauf auch jene geſchickt
eingeſchalten ruſſtſchen Entreſtlets nicht weiter unter
Quarantaine ſtellen, durch welche man von der Newa
aus ſyſtematiſche Brunnenvergiftung betreibt. Ueber
haupt iſt es für jeden, der Augen hat, um zu ſehen,
eine beunruhigende Thatſache, daß ſeit längerer Zeit
es auf dem deutſchen politiſchen Markte von mos
kowitiſchen Reptilien förmlich wimmelt. Alle dieſe
panſlaviſtiſchen Maulwürfe befehden auf geſchickte
Weiſe durch Ausſtreuung von zum Theil erfundenen
Senſationenachrichten den Dreibund, welchen man
an der Newa um jeden Preis zertrümmern möchte.
Wohin der forſchende Blick eines einſichtsvollen
Politikers ſich auch richtet, überall begegnet er in der
Preſſe ſolchen ruſſiſchen Fadenwürmern. Gegenwaärtig
gilt der geheime Nachrichtendienſt, welchen Rußland
hier und anderswo unter falſcher Flagge organiſtrt
hat, als ein offenes Geheimniß. Um ſo mehr aber
muß die Gleichgiltigkeit auffallen, mit welcher unſere
politiſchen Behörden dieſer gefährlichen Mintrarbeit
zuſchauen und welche ſich früher oder ſpäter bitter
rächen dürfte. Uebrigens ſchwebt gegen einen der
betheiligten deutſchen Offiziere a. D. beim Corps
Audiboriat eine Unterſuchung, welche weſentlich
darauf abzielt, denſelben des Hochverraths
zu überführen. Unſere Militärbehörden beurtheilen
mithin dieſe panſlaviſtiſche Reportage doch minder
harmlos, wie das bis jetzt leider ſeitens der politiſchen
Behörden geſchehen iſt. Vielleicht wird der oben er
wähnte Prozeß den Schleier theilweiſe lüften, welcher
über dieſem moskowitiſchen Kuknkseterthum noch ſchwebt.

Provinz und Umgegend.
s Halle, 23. Mai. Jm Wahlverein der

Liberalen für Halle und den Saalkreis bemerkte
der Herr Vorſitzende Profeſſor Kohlſchütter u. A.
„Jn dem bekannten Aufrufe der Reichspartei zur
Bildung einer allgemeinen Partei gegen die Sozial
demokratie werbe ein unerfüllbares Verlangen geſtellt.
Man möge die Sozialdemokratie als politiſch gleich
berechtigte Partei anſehen und ihr, ſo lange ſie die
Erreichung ihrer Ziele im Rahmen der Geſetzgebung

R

mit Gründen anſtrebt, mit Gründen nicht aber m
Gewalt gegenübertreten. Wie das Anwachſen der

Partei dieſelbe auf ruhigere Wege dränge, zeige ſich
ſchon jetzt aus ihrem Verhalten deutlich. Daß Un,
ruhen ernſtlicherer Natur nicht zu fürchten ſind, habe
der Verlauf des 1. Mai bewieſen. Wie liberaler-
ſeits vorausgeſagt, ſei Sinn für Ordnung und Ge
ſetzlichkeit auch in den breiteren Maſſen viel tiefer
begründet, als man ſonſt annehme und der Staat
wäre doch zu feſtgefügt, als daß er ohne Weiteres
auseinandergehen könne. Es bleibe nur dafür zu
wirken daß die Weiterentwicklung der Geſetzgebung
ſich im liberalen Sinne vollzieht.“ Jm Natto
nalliberalen Verein für Halle und den Saal
kreis, der ebenfalls eine Monatsverſammlung ab
hielt, ſprach der bekannte Nationalöconom Herr
Profeſſor Dr. Conrad „Ueber die Reform der
directen Steuern in Preußen. Der Redner meinte,
daß vielleicht unter dem neuen Reichskanzler man
mit einer Steuerreform hervortreten werde. Der
Vortrag gipfelte dahin, die Einkommenſteuer auf dem
Wege der Selbſteinſchätzung zu dem zu machen,
was ſie dem Paterlande ſein ſoll, beſonders um den
Gemeinden in höherem Maaße als bisher die Er
tragsſteuer für communale Zwecke zu überlaſſen und

um großen Ungerechtigkeiten der jetzigen Beſteuerung
entgegen zu wirken.

t Aus Neuhaldensleben, 22. Mai, ſchreibt
der dortige „Stadt und Landbote“: Ein groß
artiges Naturſchauſpiel, wie wir es lange
nicht erlebt haben, bot das am geſtrigen Abend
zwiſchen 6 und 8 Uhr hier und in unſerer Um
gegend tobende Gewitter. Leider haben Blitzſchlag
und Unwetter diesmal ſoviel Unheil angerichtet, daß
es uns ſchwer wird, all' das Traurige zu berichten.
Jn unſerer Stadt hat der Blitz 4 Ärbeiter und 1
Lehrling, die auf dem Wege nach Süplingen unter
einem Neubau an der Süplingerſtraße Schutz ſuchten,
niedergeworfen und betäubt; der Lehrling hatte ſich
am geſtrigen Abend 10 Uhr noch nicht wieder aus
ſeiner Betäubung erholt, während die 4 Erwachſenen
ſich bald erholten und keinen Schaden erlitten haben.

Jn unſerem Nachbardorf Althaldensleben
hat der Blitz ein blühendes Menſchenleb n das
Haupt einer im ganzen Orte angeſehenen Familie,
einen hochachtbaren Mann, vernichtet der Kaufmann
und o Schmidt iſt vom Blitze erſchlagen
worden rr S. war auf den Boden gegangen,
um die Luke zu ſchließen und hat eben vor derſelben
geſtanden, als der Blitz auf ihn herniederſuhr, an
dem Körper entlang lief, und, die Kleidung ver
ſengend, zum Stiefel herausfuhr. Der todte Körper
ſiel gegen die Bodenluke, das bleiche entſtellte Geſicht
ſchaute heraus, als ob es ſelbſt noch im Tode Wacht
halten wollte, ſein Haus vor Unwetter zu ſchützen
auf dem Boden mit anweſende Mägde wurden nur
betäubt und ſind außer jeder Gefahr. Jn
Alvensleben iſt das Haus des Handelsmanns
Schiebeck von dem entſetzlichen Unwetter und den
andrängenden Waſſermaſſen unterwühlt, einge
ſtürzt und auf die zu einem See gewordenen Dorf
ſtraße ein Stück fortgeſchwemmt worden. Menſchen
leben, die in dem Hauſe waren, ein Jüngling im
Alter von 16 Jahren mit Namen Fritz Reuter und
ein Knabe von 6 Jahren mit Namen Andr. Reß
mann ſind leider mit verſchüttet und fortgeſchwemmt
worden und haben ſo ihren Tod gefunden. Ein
kleines Mädchen konnte noch aus dem Hauſe ge
rettet werden, ſeine Verletzungen ſollen auch nicht
lebensgefährlich ſein. Der Jammer der armen
Eltern iſt groß. Auch verſchiedene Brandſchäden
ſind zu verzeichnen. Ebenſo hat der wolkenbruch
artige Regen entſetzlichen Schaden angerichtet. Alle
Wieſen und Felder von Hundisburg, Alvensleben,
Althaldensleben, Wedringen bis Ammensleben zu
bieten ein Bild traurigſter Verwüſtung, die ganze
Ernte, die ſo vortrefflich ſtand, ſcheint vernichtet,
Bäume ſind ausgeriſſen, Felder verſchlemmt, und
die kleine, ſonſt ſo harmloſe Bever iſt zu einem
reißenden Strome geworden. Jn Althaldensleben
ſtand das Waſſer ſo hoch, daß das Vieh nur mit
Mühe aus verſchiedenen Ställen gerettet werden
konnte, auch in Hundisburg mußte das Vieh vor
dem Ertrinken gerettet werden, das Waſſer ſtand
mehrere Fuß hoch auf der Dorfſtraße und die Rott
merslebener Chauſſe glich einem breiten Strome.
Kurz vor Donſtedt iſt die Brücke über die Teiche
eingeſtürzt, auch bei Alvensleben iſt eine Brücke
fortgeriſſen und das Waſſer ſteht Fuß hoch in den
Straßen

Aus Altmark bei Grieben wird berichtet, daß
bei einem heftigen Gewitter am 20. Mai der Blitz
in eine Eiche vor einem Wohnhaufe ſchlug, von der
ſelben in das Gebäude überſprang, die Frau eines
dort wohnenden Kutſchers mit einem geſunden
2 jährigen Söhnchen tödtete, zwei noch im Zimmer
anweſende kränkliche Kinder des Ehepgares blieben
am Leben.

Bei dem Gewitter am 21. d. in Eibenſtock
im Voigtlande iſt in Folge Blitzſchlags die Bret
ſchneider ſche Papierfabrik abgebrannt,

e



feſtgeſetzt werden müſſen.

Dobkowitz,
En gros.

Merſeburg, Neumarkt 11,
Em detail.

empfiehlt in großer Auswahl:
Herren und Knaben-Garcerobe, Wasch- unck Schul- Anzüge

zu den denkbar billigſten Preiſen.
Die Reſtbeſtände in DamenConfection, als

Regen-, Promenaden-, Staubmäntel, Jaquets,l ſtelle unter Selbſttoſtenpre s Visites,

J d
2 S cdas Neueſte i in bunt und van glatt und gemnſeert, empfiehltVurgfraße vr all.

Reparaturen en und billig. D. O-

Einbände
Büchern aller Art

werden

Süut W. Lterus
angefertigt

in der Buchbinderei
von

Guſt.Lots Nachf.
Figran- Irben, hierſelbſt für kurze Zeit.

Herſtellung von Uhren und Halsketten, Armbändern, Broſchen, Haar und Ballſchmuck, KleiderEinſätzen, Verzierungen von Wand und Bürſtentaſchen, Sofakiſſen 2c., nebſt Blumenkörbchen,

aus farbigem Draht und Wolle gefertigt.
Zeige hiermit an, daß ich vom 1. Juni an hierſelbſt für kurze Zeit einen Unterrichtin Filigran Arbeit ertheile, und lade die geehrten Damen zur Beſichtigung derſelben in meiner

Wohnung im Hotel zur goldenen Sonne, Markt, 2. Etage, Zimmer Nr. 10, ergebenſt ein.
Die Arbeit iſt nicht nur ſehr intereſſant, ſondern auch äußerſt leicht zu erlernen, ſelbſt

Anfängerinnen können gleich in den erſten Stunden Schmuck und Ketten herſtellen. Der
Unterrichtspreis zur Erlernung ſämmtlicher Arbeiten beträgt für Damen Mk 1,50, für Kinder
Mk. 1, und ſteht es jeder Schülerin frei, ſo lange zu kommen, bis ſie ſich die Fertigkeit zur
ſelbſtſtändigen Herſtellung der „FiligranArbeit“ angeeignet hat. Das Material dazu iſt ſehr

billig und iſt dadurch jedem die Gelegenheit geboten, die ſchönſten Geſchenke herzuſtellen.
Unterrichtsſtunden täglich von morgens 8*18, nachmittags von 9--7 Uhr für Damen, die
tagsüber keine Zeit haben Mittwoch, Donnerstag und Freitag abends von 8— 10 Uhr.
Kleine Auswahl in Schmuck nebſt Blumenkörbchen habe ich hierſelbſt im Schaufenſter der Herren
Adolf Echäfer, Entenplan 1, und Franz Sehßffert, kleine Ritterſtraße 9/10, ausgeſtellt.

osepha Theben.

S RKochercdeaus d. erſten thür. Herd u. Ofen-Fabrik v. Geb. Demmer
in Eiſenach

zu Vabrikpreisen
die Ofenhandlung v. H. Müller jr., Schmaleſtr. 10.

B.
Wir haben auch in dieſem Jahre den Verkauf unſerer

Nasspresssteilnme

Burgftraße 4., J
Den Eingang ſämmtlicher

Neuheiten
in Stroh- und Filzhüten

zeige ergebenſt an.

St.
MRaſiren ein Vergnügen mit meinen ſetnſt

hohlgeſchliſfenen engl. Silberſtahl Raſtre
zueſſern dieſelben nehmen den ſtärkſten Bart mit
Lichtigkeit. Umtauſch geſtattet. Preis M. 2,15.
Elaſt. M. 2, 15 bei Karl Baum, Merſe urg.

a a Moerseburg,

Burgstrasse 1I8.
Magazin für ſcſninn

ſugen.

Specialität:
Gardinen, Oberhemden,

Anfertigung

jeder Krt Wäſche nach Maaß.
Grösste Auswahl

fertiger Wäſche, Tiſchzeug, Handtücher, Leinen (beſte Falle

elſaſſer Madapolam, Negligeeſtoffen. dergl.

zu anerkannt ws Preiſen.

ne 600,000 Reichsmark baar
Sag Looſe 3. Klaſſe (Ziehung 16.-18. Juni 1890), für 3. u. 4. Klaſſe verechnet, zur

182. Preuß Lotterie verſendet gegen Baar: 240, 120, 60 Mart), ferner kleinereAntheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz ewigen OriginalLooſen, Preis für
3. u. 4. Klaſſe: 26, e 18, 6,50, on 8, 25 MarHauptgewinn: 500,000 Reichsmart vaar.

Original-Kauflooſe 4. Klaſſe zur Berliner Schloßfreiheit- Lotterie (Ziehung: 9. d
1890, kleinſter Gewinn 1000 Mark ba ar) verſendet gegen baar ſo lange Vorrath reicht: I

à 58, à 29, à 15 Mark (Preis für 4. u. 5. Klaſſe à 188, à 947, e 24 Mark); ferner Anttzeil Voll Looſe mit meiner Unterſchrift an in meinemfür Merſeburg und Umgegend Herrn E. Hetzer daſelbſt übertragen v befindlichen Original Looſen für 4. u. 5. Klaſſe gültig: 90, 45 28, e 12,

und werden bemüht ſein, den Conſumenten nur trockne und tadelloſeWaare zuzuführen. Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß
32 G Mark. Gewinn Auszahlung planmäßig ohne jeden Abzuge ſowohl bei Original wie
bei Antheil-Looſen.
Carl anm, Lotterie Geſchäft eins S. V. Neuenbprger 35

der Eintritt des Winterpreiſes ſchon auf den I. September er. hat

Merſeburg, im Mai 1890.
VerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien Geſellſchaft.

Bezugnehmend auf Obiges bitte ich meine werthen Kunden, mir
recht bald Aufträge auf Werschener Presssteiſmne, ſowie auf
Brikets, Anthracit-, Braun-, Steinkohlen und
Scheitholz zugehen Iaſſen zu wollen.

Hetzer, Oberaltenburg 6.

ntlicher Stroh und An hüte

veriebe unter n



ne
J. Sohönlicht, Mersehurg.

Behufs Räumung meiner bedeutenden Beſtände von wuncdl Sommer-Mlämntelm gebe ich dieſelben
von nun an zu

ab und biete an:

Schwarze
Schwarze

zum Verkauf ſtelle.

l

Regen-Promenaden
Regen- Paletots
Farbige Jackets

Jch mache darauf aufmerkſam, daß ich geringe Qualitäten grundſätzlich nicht führe und daher nur

elegante ſolide Mäntel zu ſehr
geſetzten Preiſen

licht, Merseb r.

erheblich zurück.

Ausverkaufspreiſen

x 7

bisher 36 30 20 18Promenaden- Mäntel e
bisher 25 20 15 12 10 8Sommer-Umhängoe v e eeeee
bisher 24 20 16,50 13,50
ſeet a b 9 Mt.bisher 20 16,50 12 9
jeßt 15 i 8 6 N.
bisher 15 11 66 Mk
et e e e a r.

e n

dieſes Jahr angemeeGartenspritzen, e enſen en enGuxnmischläuche g9 n Sros. Emn detail. ſ uſen v

billigſt berechnet m E See Denenh ippe- Dob empfehle auch für
Dwreeter Verſandt

des, als reinſtes und geſundeſtesErfriſchungsgetränkweltbekannten

Harzer
Werg-Hauerbrunnen.

unter Nachnahme von 4 M. 50 Pf.
für 50 Flaſchen Brunnen ab hier.
Korb und Flaſchen nehmen francirt
zum angeſetzten Preiſe zurück.

d Probefl. überſenden auf Wunſch
S ſofort gratis und fraucv.Harzer Berg Sauerbrunnen Verwaltung

in Goslar a/Harz. (H. 53734.)

Alle Sorten Bretter, Bohlen und Kant
in Eiche, Eſche, Rüſter, Birke, Linde,

appel, Kiefer und Tanne, ſowie gedrehte
e und Tiſchfüßße, Traillen, Handgriffe
und Treppenſäulen, ferner rohe und be
Krbeitete eichene Frieſe zu Stab u. Parquet
Fußbbden hält ſtets in guter trockener Waare
roßes Lager und übernimmt event. die Aushenng derartiger Fußböden bei gediegenſter

Ausführung und Silliger Berechnung.
F. W. Senlf, Merſeburg aS.Zimmerei, Tiſchlergeſchäft und h h

Wer imZweifel
darüber iſt, welches der vielen an

gekündigten Heilmittel für ſein Leiden t
am beſten paßt, der ſchreibe gleich eine
Poſtkarte an Richters Verlags Anſtalt
in Leipzig und verlange das illuſtr. Buch:
„„Der Krankenfrennd.“ Die beigedruckten
Dankſchreiben beweiſen, daß Tauſende durch
Befolgung der guten Ratſchläge des kleine

Werkes nicht nur unnütze Geldausgaben
vermieden, ſondern auch bald dierſehnte Heilung gefunvbe

haben. Zuſendung
koſtenlos.

I

Merzeburg, M ht F.
Specialität. Damen- Kleiderstoffe

von den billigſten bis eleganteſten Genres.

Abtheilung für Confection.
DamenJaquets von 1,50 Mk. an,Dann Regen Paletots v. 5,00 Mk. an,

menRegen-Bandagen v. 7 „00 Mk. an,Damen Umhange von 350 Mk. an,
DamenStaubmäntel von 9,50 Mk. an

bis zu den eleganteſten Genres.

Herren- und Knaben- Garderobe
in großer Auswahl.

e

e

Bettfedern Ausverkauf.
Verkaufe mein Lager von Bettfedern für den Selbſtſender Robert Barkharat,

rohhüfo für Herren und Knaben in nur
neuen Muſtern empfiehlt billigſt

A. Prabl,

e

W

J 4
J

5 S

Be
D S S

legentlichſt. Beſon
ders ſchmale und
breite Stahl-

ſenſen mit Zeichen

A. B., Stutt
S garter Phönirx,
blaue Gems-

S. kopf, vernickelte
Phönix und viele
andere Sorten.

Garantie übernehme für jedes Stück
bei mir gekaufter Senſen.

Stahlſenſen von Mk. 2 ab.
Alhert Bohrmann.

Baumwollsaatmenl,
Erdnussmehl,Rapskuehenmenl,
Palmkuchenmen,
Palmkernsehrot,
Reisfuttermehl

in nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar Sonntag,
Merſeburg.

Echte Hamburger Lederhoſen

kleinen wtſtn 13.
Max Plaut, Lederhandlung

W Die heutige Nr. enthält die
wöchentlich „Landwirthſchaſtliche
und Handelsbeilage“.

Burgſtr. 4&. Burgſtr. 4. Hierzu eine Beilage



h
Zum fſingſtfeſte 1890.

Es wölbt ſich der Himmel in leuchtendem Blau
Hoch über der Erde Gefilde,
Es athmen die Menſchen die Frühlingsluft,
Die blüthenduftige, milde.
Sie ziehen hinaus in die Frühlingspracht,
Daß ihnen des Pfingſtfeſtes Weihe
Mit ſeiner nimmer verſiegenden Kraft
Erneuten Lebensmuth leihe.

Auch uns ward wieder das Pfingſtfeſt beſcheert,
Jm Maien.Schmucke hold prangend,
Uns alle mit Gottes ewiger Lieb',
Mit ſeinem Geiſte umfangend.
Mit jenem Geiſte, der einſt ſich auf's Haupt
Der heil'gen Apoſtel ergoſſen,
Mit jenem Geiſt, dem die chriſtliche Welt
Aus des Heidenthums Nacht iſt entſproſſen.

Und heute noch ſenket der himmliſche Geiſt
Zur ſündigen Erd' ſich hernieder,
Und läßt die Auserwählten erſtehn
Neu immer und immer wieder,
Die Männer und Frauen, die ſelbſtlos und treu,
Die menſchlichen Schäden zu mindern,
Zum Lebenszwecke ſich haben erwählt,
Und menſchliches Elend zu lindern.

Das ſchönſte Vorbild in unſerer Zeit,
Auf das wir auch heute hin ſchauen,
Das iſt des deutſchen Kaiſers Geſtalt,
Des Güte und Kraft wir vertrauen
Er iſt vom Geiſte der Liebe erfüllt
Zu ſeinem getreuen Volke,
Und ihm es zu zerſtreuen gelingt
Die ſoziale, drohende Wolke.

Er mag in des Pfingſtfeſtes ſonnigem Schein
Erneute Kraft ſich gewinnen,
Daß er zum glücklichen Ende führt
Sein hohes, ſchönes Beginnen.
Wir aber wollen am chriſtlichen Feſt
Gedenken der chriſtlichen Lehre:
Dem Menſchen ſei Nächſtenliebe geweiht,
Dem höchſten Gotte die Ehre!

Dentſchland.

(Zum Kaiſermanöver an der Oſtſee)
berichten die „F. N.“: An dem großen Flotten-
manöver bei Alſen werden von Fuürſtlichkeiten u. A.
theilnehmen Der König von Sachſen, Prinz
Rupprecht von Bayern, Erzherzog Stephan, Prinz
regent Albrecht von Braunſchweig, Prinz Friedrich
Leopold von Preußen, Herzog Ernſt Günther von
Schleswig Holſtein, Prinz Heinrich von Preußen,
Herzog Ernſt Friedrich Wilhelm Adolf Günther von
Mecklenburg Schwerin und wahrſcheinlich auch der
Prinz von Wales mit ſeinem Sohne Prinz Georg,
der däniſche Prinz Waldemar und der ſchwediſche
Kronprinz. Die deutſchen Geſchwader werden von
dem Viceadmiral Deinhard und dem Contreadmiral
Schröder commandirt werden, während der Capitän
z. S. Brendemann als Admiralsſtabschef fungiren
wird. Bei dem Kaiſermanöver werden Landungs
verſuche in großartigſtem Maßſtabe unternommen werden

und z. B. für dieſe Zwecke Dampfboote und Fahr
zeuge aller Art für ca. 12000 Mann, 36 Ge
ſchütze und 2000 Pferde bei Alſen, dem Sundewitt
und in der Flinsburger Förde beſchafft werden.
Die Offiziere und Mannſchaften der eingeladenen
großbritanniſchen und öſterreichiſchen Flotten werden
guch auf dem hiſtoriſch denkwürdigen ſchleswigſchen
Boden landen und nach den Klängen ihrer Muſik
capellen einen Parademarſch vor dem Kaiſer und
den übrigen Fürſten ausführen. Die Botſchafter
Englands und Oeſterreichs in Berlin werden gleich
falls von dem Kaiſer eingeladen werden, mit ihren
Marine beziehungsweiſe Militärattachés den Feſtlich
keiten beizuwohnen, während der der Perſon des
Kaiſers attachirte ruſſiſche Generalmajor Graf Kutufow
den Monarchen zu den ſämmtlichen diesjährigen
großen Manövern begleiten wird. Es tritt jetzt das
Gerücht auf, daß neuerdings der König von Italien
den Wunſch ausgedrückt hat, ein Geſchwader zu den
Kaiſermanövern in die Oſtſee zu entſenden. Daſſelbe
ſoll gus den ſtärkſten Panzerſchiffen zuſammengeſetzt
werden.
e

Volkswirthſchaftliches.
Für die Aufhebung des Einfuhrver

bots für Großvieh und Kälber beſchloß der Nürn
berger Magifſtrat, ſich den Schritten des Münchener
Magiſtrats anzuſchließen.

Der internationale Bergarbeitertag
in Jolimont nahm in ſeiner Donnerstagsſitzung
eine Reſolution zu Gunſten der Achtſtundenarbeit
für Bergleute aller Länder an.

Die Zwiſchenportoſtufe von 5 Pf. für
Druckſachen im Gewicht von 50 bis einſchließlich
100 Gramm wird nunmehr vom 1. Juli ab ein
geführt werden.

„Stahl und Eiſen“ in Betreff der Gütertarife der
nordamerikaniſchen Eiſenbahnen folgender Nachweis
geführt. wird: „Eine Vergleichung der preußiſchen
und nordamerikaniſchen Normaltarifſätze ergiebt die
überraſchende Thatſache, daß vie letzteren abſolut
niedriger ſind, als die Normalſätze der preußiſchen
Staate bahnen, und dieſer Unterſchied um ſo be
deutender iſt, als neben amerikaniſchen Normalſätzen
keine Expeditionsgebühren erhoben werden.“

Der Berufsgenoſſenſchaftstag findet
in dieſem Jahre am 3, Juni in Straßburg i. E.
ſtatt. Bekanntlich iſt ein großer Theil der Berufs
genoſſenſchaften dem bezüglichen Verbande nicht bei
getreten oder aus ihm wieder ausgeſchleken. Zur
Verhandlung ſtehen die Fragen über Arbeitsvermitte
lung, über die Errichtung von Invaliden und Re
convaleszentenhäuſern, ſowie über Lohnſtatiſtik.

Ein Tribut von 11 Millionen Mark
laſtet in Folge des von den Agrariern eingeführten
Maiszolles auf der Rindviehzucht treibenden
Landwirthſchaft. Die Einfuhr dieſes Futterſtoffes,
ſo berechnet die „Frankſurter Zeitung“, betrug im
1. Vierteljahr 1890 1 103 995 D. C. gegen 609 287
D. C. netto in dem gleichen Zeitraum des Vor
jahres; das bedeutet eine Steigerung um 81 pCt.
Jm Jahre 1889 betrug die Einfuhr 3 146 000
D. C., nach dem prozentualen Verhältniß würde ſich
für das ganze Jahr 1890 eine Einfuhr von 5 698 000
D. C. ergeben. Der Zollſatz für Mais beträgt 2
Mark für den Doppelcentner brutto. Für die Mais
einfuhr wurde demnach im Jahre 1889 ein Zollbe
trag von mehr als 5292000 Mark bezahlt, der
fich, für 1890 berechnet, auf mehr als 11396 000
Mark ſtellt.

Provinz und Umgegend.
k. Halle, 23. Mai. Der Ornitologiſche

Centralvereinfür Sachſen und Thüringen
nahm in ſeiner geſtern Abend hierſelbſt gehaltenen
ordentlichen diesjährigen Generalverſammlung zunächſt
den im allgemeinen befriedigenden Jahresbericht ent
gegen. Daran ſchloß ſich die Legung der Jahres
rechnung, welche eine Einnahme von 1637,02 Mk.,
eine Ausgabe von 1372,67 Mk. und ſonach einen
Beſtand von 264,35 Mk. aufwies. Die Rechnung
wurde entlaſtet. Das Vermögen des Vereins, be
ſtehend in den vielen eiſernen Käſigen für das Ge
flügel, der Bibliothek u. ſ. w. beziffert ſich auf ca.
5000 Mk. Jn den Vorſtand wurden wiedergewählt
die Herren Buchhändler Stock als Vorfſitzender,
Stärkefabrikant H. Nebert als deſſen Stellvertreter,
Kaufmann Riechers als Schriftführer, Rendant
Trautmann als deſſen Stellvertreter, Bäckermeiſter
Ohms als Bibliothekar, neugewählt Herr Regiſtrator
Schachzobel als Kaſſtrer an Stelle des wegen
Krankheit ſein Amt niedergelegten Herrn Kaufmann
Kohlig. Zu Materialienverwaltern wurden ge
wählt die Herren Tiſchlermeiſter Rudloff und
Rentier Sohſt. Zum Schluß wurden noch ver
ſchiedene Commiſſtonen gebildet. Jm nächſten Jahre
wird wieder eine Geflügelausſtellung hierſelbſt ab
gehalten werden.

k. A. Riebeck ſche Montanwerke zu Halle
a. S. Jn der geſtrigen Sitzung des Aufſtchtsraths
wurde die Bilanz, ſowie das Gewinn und Verluſt
Conto für das abgelaufene Geſchäftsjahr vorgelegt.
Danach beträgt der Rohgewinn nach Abzug aller
Geſchäftsunkoſten 2371255,64 Mk. Der am 16.
Juni ſtattfindenden Generalverſammlung wird vor
geſchlagen werden nach Abzug der geſetzlichen Ab
ſchreibungen und der Deckung des Reſervefonds von
zuſammen 679569,20 Mk. eine Dividende von
159 für 1889 zur Vertheilung zu bringen. Die
Actien der Geſellſchaft befinden ſich bekanntlich nur
in wenigen Händen.

Das Schöffengericht zu Weißenfels ver
urtheilte dieſer Tage die verehel. Schuhmacher Anna
Friedrike Hut h von dort wegen fortgeſetzter barbariſcher
Mißhandlung ihres eigenen jetzt 6 jährigen Kindes,
wozu daſſelbe nicht die geringſte Veranlaſſung ge
geben, zu 21 Jahren Gefaängniß. Die Raben-
mutter wurde ſofort in Haft genommen.

Bei dem Gewitter am 22. d. traf in Naum
burg ein nicht zündender Blitzſtrahl ein Haus in
der gr. Jägerſtraße und richtete an den Wänden
nicht unerheblichen Schaden an in der Wohnung
des Zeitungsträgers Wagner betäubte er die Frau,
ſchlug zwei Löcher in die Wand und zerſchmolz den
Metallrahmen eines Spiegels.

Das in Erfurt ſtehende Bataillon des 36.
Regiments ſoll nach der S.Ztg. im Herbſte nach
Naumburg verlegt werden.

Das Unwetter vom Donnerstag hat in dem
Orte Reinsdorf bei Artern beſonders arg gehauſt.
Einer Schilderung aus dem Orte ſelbſt entnehmen

Den Freundendes Staatsbahnſyſtems
zur Notiz, daß in einem Aufſatz der Zeitſchrift

wir folgendes Gegen Mittag thürmten ſich über der
ganzen Gegend ſchwere Gewitterwolken auf und bald

Beilage zu Nr. 103 des Merſeburger Correſpondent“ vom 25. Mai 1890.

begann ein ſchwerer wolkenbruchartiger Regen und
Hagelſchlag (es ſielen vierkantige Hagelſtücke bis zur
Größe von Taubeneiern), verbunden mit orkanartigem
Sturm. Zwei Stunden währte das Wetter, ſodaß
die Felder völlig verſchlämmt und die Früchte ver
nichtet ſind. Das Waſſer drang in ſolchen Maſſen
in das Dorf, daß im unteren Theile alle Keller, Stuben,
Scheunen c. überſchwemmt wurden. Hühner und
Ziegen gingen zu Grunde. Bei dem Gutsbeſitzer
Cramer drang das Waſſer mit ſolcher Gewalt an,
daß ſchwere Ackerwagen wie Nußſchalen im Hofe
ſchwammen auch hier gingen Hühner und Schweine
zu Grunde, Kühe und Pferde wurden mit großer
Mühe aus den Ställen gebracht die Thiere ſtanden
bis an die Köpfe im Waſſer. Mauern und Wege
ſtnd im Dorfe unterſpült und aufgeriſſen, das Material
iſt mit fortgeſchwemmt. Das Waſſer ging im Dorfe
während des Gewitters 11 m hoch. Um den am
meiſten bedrängten Leuten das Waſſer aus Stuben
und Keller zu pumpen, wurde die Feuerſpritze in
Thätigkeit geſetzt.

g. Magdeburg, 23. Mai Der Häuſerſpeculant
Fehſe von hier, der mit ſeiner ganzen Familie
flüchtig geworden, iſt in Rotterdam ergriffen worden.
Man fand bei ihm noch 85 000 Mk. in Baar vor.

4 Jn Weimar ſind mit Rückſicht auf die Sonn
tagsheiligung die Frühſchoppenconzerte ver
boten worden.

Jm Dorfe Wiederau bei Herzberg iſt am
Donnerstag ein Mann vom Blitze erſchlagen worden.

Die Gegend um Erfurt wurde am 21. d.
abermals von ſchweren Gewittern heimgeſucht. Bei
Hochheim hagelte es ſtark. Die Gegend von
Sömmerda iſt gründlich verhagelt. Das Korn
ſoll theilweiſe umgeknickt auf dem ſchlammigen Acker
liegen, die Chauſſeen dicht mit unreifen Kirſchen be
deckt ſein. Da und dort giebt es für die Glaſer
viel zu thun. Auch bei Nohra, Bechſtedtſtraß und
Jſſerode hagelte es bedenklich.

Localnach richten.
Merſeburg, den 25. Mai 1890.

Jn voller Blüthenpracht, in Blumenduft und
hellem Sonnenſchein, mit wolkenloſem Himmel, der
ſich in azurner Reinheit über unſeren Häuptern
ſpannt, erſcheint uns diesmal das Pfingſtfeſt, das
lieblichſte der chriſtlichen Feſte. Wir im lieben
deutſchen Vaterland ſind es zwar gewohnt, das Ofter
feſt das „Frühlingsfeſt“ zu nennen, zumal es fa nach
dem Kalender faſt immer in die Zeit des Frühlings
anfanges fällt aber nur ſelten beut uns das Ofterfeſt
bereits des Frühlings heitere Kinder, meiſt müſſen
wir uns mit den erſten Anzeichen des nahenden
Lenzes begnügen, den uns das Auferſtehungefeſt
bringt. Das wirkliche Frühlingefeſt mit all ſeinen
duftigen Beigaben aus Feld und Flur, mit ſeinem
fröhlichen Getümmel in Gottes freier Natur, mit
der „Maien“ grünem Schmuck, das feiern wir mit
Luſt erſt am heiligen Pftugſtfeſte. Dann iſt es wohl
auch den Armen und Kranken vergönnt, ſich geſund
zu baden im warmen Sonnenlicht, dann atkhmen wir
Alle in vollen Zügen die balſamiſche, milde, duft
erfüllte Luft und wir werden theilhaftig des die ganze
Natur durchwallenden heiligen Geiſtes, der an jenem
denkwürdigen Pfingſten vor mehr denn achtzehn
hundert Jahren auegegoſſen auf der Apoſtel be
geiſterte Schaar und auf das ganze Erdenreich.
Man braucht noch lange nicht unter die Frömmler
zu gehen und man braucht keineswegs zu den Jeloten
zu gehören, die auf religiöſem Gebiete alles und jedes
verdammen, was ſich nicht ihrer Schablone anſchließt,
um zu behaupten, daß in unſerer materiellen Zeit des
Pfingſtfeſtes hohe Weihe recht vielen nicht mehr offen
bar wird. Mit Spott belieben jene, denen ein kind
lich reiner Glaube heutzutage unfaßbar iſt, die Lehre
von der Ausgießung des heiligen Geiſtes zu behandeln
und voch iſt dieſer Geiſt, der in nimmer verſtegendem
Quell durch das All ſich breitet, der Geiſt der Liebe,
der Schaffensfreudigkeit, der Allbarmherzigkeit und
des Mitleides ſo gewaltig und ſo hoch erhaben über
die Kleinlichkeit unſeres Erdenlebens, daß er auch
jenen Zweiſtern und Ungläubigen zu Theil wird,
daß er auch ſte mit friſchem Leben erfüllt und mit
Thatkraft für das Leben. Der heilige Geiſt iſt es
ja, der die Kraft und Macht darſtellt, mit welcher
das Chriſtenthum durch die Jahrhunderte hindurch
ſtegend, tröſtend und helfend über die Erde gezogen
iſt, und ſo auch heute noch und immerdar auf aller
Herzen zu wirken berufen iſt. Dieſer Geiſt, er iſt
noch immer mächtig auf Erden; das können wir
jeden Tag und jede Stunde immer wieder ſehen.
Noch immer erſtehen von dem Geiſte der Liebe und
Barmherzigkeit beſeelte Männer, die mit Muth und
Kraft an die Schäden unſerer Zeit herantreten und
ſte zu beſſern und zu hellen beſtrebt ſind. Jhnen Allen
ſei der Erfolg gewiß und mögen ſie Alle in des
Pfingſtfeſtes, vom Geiſte der ewigen Liebe Gottes



durchwehten Hauche neue Kraft ſammeln zum
ſchweren Werke. Und zum Schluß unſer Pfingſt
grüß an Unſere freundlichen Leſerinnen und Leſer
Für ſie in der großen Mehrzahl iſt das liebe
Pfingſtfeſt ein willkommenes Feſt ber Erholung und
Befreiung vom Staube des Alltagslebens. So
wünſchen wir denn Allen, daß ſie frohen Muthes
hinausziehen mögen, ſei es hinaus in die Ferne
während der Pfingſtreiſe, ſei es auch nur hinaus
vor die Thore ins friſche Grün und dieſen, wie
jenen rufen wir zu: Recht frohes, ſchönes
Pfingſtfeſt!

Dem Amtsrichter Ebel hier iſt der Charakter
als Amtsgerichtsrath verliehen worden.

Von unſerer Stadtverwaltung iſt in den letzten
Tagen oberhalb der ſogen. Eiſenquelle, bis zu welcher
bekanntlich jetzt ein ſchöner Weg führt, ein Aus
ſichtshäuschen geſchaffen worden, das den
Spaziergängern ein willkommenes Ruheplätzchen
und gleichzeitig einen herrlichen Blick über die Auen

wieſen und Wälder gewährt. Der Bau iſt in
gefälligem Styl aus Naturſtämmen aufgeführt,
auch ſoll das Jnnere des Häuschens, das gegen
Norden eine Schutzwand beſitzt, demnächſt noch mit
einem ſteinernen Tiſche verſehen werden. Die Jdee
ſowohl wie ihre Ausführung liefern wiederum den
Beweis, daß unſere Stadtbehörden gemeinſam mit
unſerem hochverdienten Verſchönerungsverein die
weitere Vervollkommnung unſerer Anlagen. fortgeſetzt
im Auge behalten

Von einem Freunde der Vogelwelt wird uns
geſchrieben, daß ſetzt von nichtsnutzigen Burſchen den
Sing und Nutzvögeln und zwar der jungen
Brut derſelben ganz beſonders nachgeſtellt wird.
Unſerem Gewährsmanne ſind am Freitag vor Tages
anbruch aus ſeinem in der Oberaltenburg belegenen,
mit einer Mauer umſchloſſenen Garten die vollſtändig
ſlügge gewordenen jungen Staare aus einem Niſt
kaſten, der auf einer ziemlich hohen Stange in dem
Wipfel eines großen Birnbaumes angebracht war,
geſtohlen worden. Ein gleicher Raub iſt in denſelben
frühen Morgenſtunden in dem Garten eines Kauf
manns in der Unteraltenburg ausgeführt und dabei
auch noch der Niſtkaſten mit entwendet worden. Die
polizeilichen Ermittelungen über den Frevel ſind im
Gange und vielleicht gelingt es, die frechen Strolche
zur Beſtrafung zu bringen.

Aus den Kreiſen Merſehnrg u. Querſurt.
S Am Donnerstag Nachmittag gerieth der Geſchirr

führer Brandt aus Schotterey auf der Straße
von Schafſtädt nach Lauchſtädt beim Abſteigen während
der Fahrt unter die Räder ſeines eigenen Wagens,
die ihm über den Unterleib gingen. Schwer verletzt
wurde der Verunglückte aufgehoben. und nach der
Halleſchen Klinik transportirt.

8 Vor der Strafkammer des Halleſchen Landgerichts
hatten ſich am Donnerstag die Maurer Friedrich
Voigt und Friedrich Wilhelm Fritzſche, beide
aus Röglitz gebürtig, erſterer in Plagwitz, letzterer in
Sellerhauſen wohnhaft, wegen Wilddieberei, be
gangen in den Forſten bei Dölkau, zu verantworten.
Der Anklage nach hatten in dem Revier des Grafen
v. Hohenthal ſeit längerer Zeit und auch während der
Schonzeit Wilddiebſtähle ſtattgefunden, ohne daß es
gelang, die Thäter zu ermitteln. Endlich in der
Nacht vom 6. zum 7. März d. J., als auf einem
200 Meter vom Dölkauer Schloſſe entfernt gelegenen
Futterplatze wieder zwei Schüſſe vernommen wur
den glückte es dem Forſtaufſeher, die Spuren
der Wilderer im Schnee zu verfolgen und im Hauſe
von Fritzſches Bruder in Röglitz Beweiſe zu finden,
welche weitere Hausſuchungen und eine Anklage
wegen Wilddiebſtahls gegen die Genannten recht

Durch die zeitweiſe bezw. dauernde Außer

fertigten. Nach eingehender Verhandlung der Sache
exrachtete der Gerichtshof nur Fritz ſche des ihm zur
Laſt gelegten Vergehens für überführt, nicht aber
Voigt, gegen den zwar ſtarke Vermuthungen vorlägen,
daß er in irgend einer Weiſe betheiligt ſein könne
die Vermuthungen ſeien jedoch nicht ausreichend, um
zu einer Verurtheilung gelangen zu können, weshalb
Voigt nichtſchuldig zu erklären und freizu
ſprechen. Fritzſche dagegen wurde zu 2 Jahren
Gefängniß, 5 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſtgkeit der
Stellung unter Polizeiaufſtcht verurtheilt, auch be
treffs der Einziehung der beſchlagnahmten Sachen
nach Antrag erkannt. Der dritte Betheiligte iſt nicht
zu ermitteln geweſen.

Vermiſchtes.
Todesurtheil.) Breslau, 21. Mai. Das

Schwurgericht verurtheilte geſtern Abend nach Sſtündiger
Verhandlung den 19 jährigen Stockmachergeſellen Her mann
Roder, der das im Hauſe ſeines Vaters wohnende 10-
jährige Schulmädchen Klara Beſſer nach Feierabend in den
dunklen Arbeitsraum gelockt und dort durch Eintauchen in
eine mit Waſſer gefüllte Tonne, angeblich aus Rache, getödtet
hat, zum Tode

(Unglück oder Verbrechen?) Die Leiche des ſeit
dem 11. d. verſchwundenen Lieutenants zur See Rochlitz iſt
am Donnerstag Abend im Kieler Hafen bei der Seebade
anſtalt aufgefiſcht worden. Da ſich im Geſicht namentlich
über dem Auge und dem Kinn, verſchiedene Verletzungen
befanden, liegt die Möglichkeit eines Verbrechens vor.

Ein Delphin in der Oſtſee.) Wie man aus
Stockholm berichtet, wurde in der v. W. bei Landsort in
einem Lachsnetz ein Delphin gefangen. Soweit bekannt, iſt
es das erſte bisher in der Oſtſee gefangene Exemplar; es
wurde der ſchwediſchen Akademie der Wiſſenſchaften verehrt.

(Selbſt verbrannt) hat ſich in dem ruſſiſchen
Gouvernement Radom im Dorfe Lukowo eine Bäuerin in
einem Anfalle von religibſem Wahnſinn. Sie verließ des
Nachts, als Mann und Kinder ſchliefen, ihre Wohnung und
begab ſich auf ein unweit vom Dorfe belegenes Feld, auf
dem ſie vorher eine Kartoffelgrube hatte reinigen laſſen. Jn
dieſe Grube legte das Weib Stroh und Reiſig, zündete den
Haufen an und ſtürzte ſich in die Flammen. Am andern
Tage fand man den verkohlten Leichnam.

Ein Schmuggler erſchoſſen.) Jm Kreiſe Memel
bemerkten Grenzbeamte, welche zu ſpäter Stunde ihren Poſten
bei Poßeiten eingenommen hatten, von ruſſiſcher Seite die
Annäherung dreier Perſonen, eines Reiters und zweier Fuß
gänger. Letztere gingen zu beiden Seiten des Reiters und
hielten einen Sack, der quer über das Pferd gelegt war.
Die Beamten riefen der Bande ein Halt entgegen, worauf
dieſelbe die Flucht ergriff. Als der dreimalige Zuruf die
Leute nicht zum Stehen brachte, wurde von der Waffe
Gebrauch gemacht. Auf den abgegebenen Schuß fiel der
Reiter vom Pferde; die Kugel hatte ſeine Bruſt durchbohrt.
Jm Sack befanden ſich 10 Ferkel, je 5 auf jedem Ende

Ueber ein fürchterliches Brand unglüch),
welches das an der waldeckiſch weſtfäliſchen Grenze gelegene
Dorf Oberſchleedorn (Amktsgerichtebezirk Medebach) am
19. d. Mts. betroffen hat, wird folgendes Nähere bekannt:
Das Feuer entſtand gegen Mittag in einem in der Mitte
des Dorfes gelegenen Hauſe und verbreitete ſich in Folge
des zu jener Zeit dort herrſchenden Windes mit furchtbarer
Schnelligkeit nach zwei Seiten hin, um ſo leichter und heftiger,
als noch eine Reihe der alten Häuſer mit Strohdachung
verſehen waren, denn das Dorf Oberſchleedorn liegt in keiner
ſehr ergiebigen und fruchtbaren Gegend, und die Bewohner
gehören zum überwiegenden Theil den ärmſten Bevölkerungs
klaſſen an. Zum Unglück befand ſich auch ein Theil der
Dorfbewohner im Felde, die anderen waren vor Angſt und
Schrecken völlig beſtürzt, und ſo ſtand ſchon eine Anzahl
Gebäude in Flammen, als man ernſtlich ans Rettungswerk
denken konnte. Erſt als die ganze Mitte des Dorfes in
Schutt und Aſche lag, gelang es den verzweifelten Anſtren
gungen der von nah und fern herbeigeeilten Feuerwehren,
das entfeſſelte Element einzudämmen und die Gebäulichkeiten
an den Enden des Dorfes vor der Vernichtung zu ſchützen.
Einige dreißig Häuſer, ſowie die Kirche des Dorfes ſind
total eingeäſchert. Die Glocken ſind zerſchmolzen, alle Altar
geräthe, Mobiliar e. verbrannt. Auch die Schule war ſtark
gefährdet, doch gelang es der Feuerwehr, das noch neue
Gebäude zu retten. Die Brandſtätte bietet einen troſtloſen
Anblick. Die Bewohner haben bei dem raſchen Umſichgreifen
des Feuers Alles verloren. Auch acht große Scheunen mit
allen Maſchinen Geräthen und landwirthſchaftlichen Vor
räthen ſind eingeäſchert, ebenſo eine große Anzahl Neben
gebäude und Stallungen.
Flammen umgekommen.
neuerbauten Hauſe,

Ferner iſt viel Vieh in den
Das Feuer entſtand in einem ganz

welches nicht verſichert war. Kinder,

ſteckt. Ein Feuerwehrmann, welcher mit großer Lebensgefahr
mehrere Kinder retten wollte, kam zu Falle und erlitt
ſchwere Brandwunden, ſo daß er ins Krankenhaus nach
S edebach gebracht wurde.

(Der Jrrenhausbrand von Longue Point.
Wie aus Montreal gemeldet wird, legten bei der über die
Opfer des Brandes des Jrrenhauſes von Longue Point abe
gehaltenen Leichenſchan die Nonnen der Anſtalt eine Liſte
der Namen der Verunglückten vor. Bei der Feuersbrunſt
ſind danach 56 Jrre verbrannt.

(Der Stand der Weinberge im Rheing au)
iſt, wie uns von dort geſchrieben wird, ein durchaus befrie
digender. Das Holz hat während des Winters nicht gelitten,
iſt kräftig und voller Geſcheine (Fruchtanſätze). Die Eis
männertage ſind ſo günſtig wie noch ſelten vorübergegangen
und ſo ſind die Winzer voll der beſten Hoffnungen. Jedoch
kann ungünſtiges Wetter während der Blüthe, ſtarkes Auf
treten von Ungeziefer und ein unfreundlicher Sommer dieſe
wieder zu Schanden machen.

Folgende Landesverrathsgeſchichte) in
Genug wird dem „Berl. Tagebl.“ aus Rom gemeldet Der
beim typographiſchen Amt angeſtellte Ingenieur Muſtacchi
ſuchte durch Vermittelung eines deutſchen Konſulatsbeamten
Feſtungspläne an Deutſchland zu verkaufen. Dieſe Abſicht
ſcheiterte jedoch an der Haltung des Berliner Kriegsminifſte
riums, das die italieniſche Regierung von der Angelegenheit
in Kenntniß ſetzte. Muſtacchi wurde ſofort verhaftet, während
ſein deutſcher Spießgeſelle nach der Schweiz zu entkommen
vermochte.

(Ungariſche Räuber.) Eine Räuberbande über
ſiel in der Nacht zum 1. Mai, wie aus Peſt gemeldet wird,
die Beſitzung des als Vorſitzenden im Tisza Eszlarer Prozeß
vielgenannten Grafen Franz Korniß, BurSzent Mihaly,
ſperrte den Grafen und deſſen Gemahlin in ein Zimmer
und raubte das Schloß aus. Ein naher Verwandter des
Grafen wurde ermordet. Graf Korniß wurde erſt nach dem
Abzuge der Räuber durch die Dienerſchaſt befreit. Als
Führer der Räuber will man einen ehemaligen Polizei
Wachtmeiſter von Debreczin erkannt haben.

Das „Deutſche Tageblatt“) in Berlin hört nach
der „Kreuzzeitung“ mit dem Schluß des Quartals zu er
ſcheinen auf; den Redakteuren iſt bereits gekündigt worden.
Das Blatt war urſprünglich antiſemitiſch- konſervativ und
wurde dann konſervativ nationalliberal. Hauptmitarke r
war Herr Cremer. Längere Zeit galt es als gouver e
mentales Kartellblatt. Nun folgt es dem Kartell nach und
verliſcht.

(Fälſchung.) Aus Rom ſchreibt man: „Wenn die
„Nazione“ recht berichtet iſt, wäre der Fiskus durch die
bereits gemeldete Maſſenfälſchung von Tauſend LireScheinen
um zehn Millionen Lire geſchädigt worden und würde
es ſich demnach für die Regierung um eine ernſthafte Ver
legenheit handeln, deren wahre Ausdehnung bis jetzt abſicht
lich todt geſchwiegen würde. Viele Kapitaliſten befänden ſich,
ohne es zu ahnen, im Beſttz ſolcher falſchen Bankſch ine, und
es ſei Pflicht des Parlaments, um ſo mehr auf eine gründ
liche Klarſtellung zu dringen, da wahrſcheinlich hohe Münz
beamte an dem großartigen Coup“ betheiligt wären.

Gegen das Saccharin.) Jn Eckangen beſchloß
am Freitag die freie Vereinigung bayeriſcher Vertreter der
angewandten Chemie nach längerer Erörterung, an der ſich
auch Geheimrath Sell vom Reichsgeſundheitsamt betheiligte,
auf Antrag Kaiſer Nürnberg. Alle Nahrungs und Genuß
mittel, die ihren ſüßen Geſchmack ganz oder theilweiſe dem
Saccharin verdanken und ohne Angabe dieſes Umſtandes ver
kauft werden, ſind in der Regel als nachgemacht oder ver
fälſcht zu betrachten im Sinne des Nahrungsmittelgeſetzes.

Börſen Berichte
Halle, 24 Mai 1880

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 Kg nette
Weizen, feſt, 186 bis 194 Mark, feinſt. märk. bis 198 Mk.
NRogges, beſſere Stimmung, 171 175 Mark. Gerſte,
Brau, gefragfer, 199 bts 210 Mark, ohne Geſchäft,
Futtergerſte 135 165 Mk. Hafer, ruhiger, 178 vis 183
Mark. Mais, amerikaniſcher Mixed, feſt, 190 bis 192
Mark, Donaumais bis 149 ar Raps, Rübſen,
Erbſen, Vietoria- ohne Geſchäft. Kümmel, ausſchließlich
Sack für 100 Kilo netto 39 40 Mk. Stärke
einſchließlich Faß von 100 Kilo Inhalt per 100 Kile
netto, Halleſche prima Weizen-, ruhig, 39,00 40,00
Wark, abfallende Sorten billiger. Preiſe der 106 Kile
netto. Linſen, Bahnen, Lupinen, Kleeſagaten,
Futterartikel ruhig, Futter mehl 13,50 14,50 Mk.
Roggenkleite 10,35--10,75 Mk. Weizenſchaken 9,75
bis 10 Mk Weizengriesleie 8,75--10,00 Mt. Malz
e im helle 90,00--141,00 k. dunkle 9,00-—-9,50 Mk. Oel
ku wen 12,00——12,50 Mk. M al z 33,50.—35,00 Mk. R ab
70 Mk. Petrolenm, 25-00,00 Mk. Solarbl, 0,
17,50--18,00 Mark. Spiritus, 10,000 Liter Bee zen
ruhig, Kartoffel mit 50 Mk. Berbranchsabgabe ba 90
Mk., mit 70 Mk. Berhrauchsabgabe 35 00 Dr.

m zeit gen.
mr ieſen Theil übernimmt die Reaction dem

Publikum gegennber kefne Verantwortung

FamilienNachrichten.
Die Beerdigung des Kürſchuer

meiſters Herrn
August Prall

ſindet Sonntag Nachmittag
3 h Uhr vom Trauerhauſe, Burg
ſtraße Nr. 4, aus ſtatt.

Tocies-Amzeige um am.
Den 21. d. M. verſchied mein lieber Mann,

unſer guter Vater, der Stellsiachermeiſter
Brnst GIoeKe, im noch nicht vollendeten
33, Lebensjahre, nach langen ſchwerem Leiden.

Herzlichen Dank für die liebevolle Be
theiligung beim Begräbniſſe, ſowie Denen,
welche den Sarg ſo reichlich mit Blumen
und Kränzen ſchmückten. Dank dem Herrn
Diaconus Bithorn für die Troſtworte, welche
er ihm bei ſeinem langen Krankenlager geſpendet.
Dank allen Denen, die ihn zur letzten Ruhe
ſtätte begleiteten. Möge Gott einen Jeden
vor ähnlichem Schickſale behüten.

Die trauernde hinterbliebene Wittwe Glocke
geb. Müller und Kinder.

vetriebſetzung von Damgpfkeſſeln e. und
insbeſondere die nicht erfolgte Anmeldung
der Außerbetriebſetzung derſelben Seitens
der Beſitzer werden den Dampfteſſel 2c. Revi
ſoren bei Vornahme der Ueberwachung des
Betriebes der Dampfkeſſel c. durch amtliche
Unterſuchungen Unzuträglichkeiten bereitet,
deren Vorkommniß vorgebeugt werden muß.

Die Dampfkeſſel Beſitzer des platten Landes
erſuche ich deshalb, jede auf längere Zeit
dauernde, beziehungsweiſe für immer ſtatt
ſindende Außerbetriebſetzung der Dampfkeſſel 2e.
mir ſofort auzuzeigen, damit dem betreffenden
Dampfkeſſel Reviſor unverzüglich Mittheilung
gemacht werden kann.

Merſeburg, den 19. Mai 1890.
Der Königliche Landrath.

eid lich.

Bruteier
von inmorkas und Langshans
à Dtzd. I Mk. 50 Pf. verkauft

Gelhbert, Poſtſtraße 9.

Freundliche Schlafſtelle
mit oder ohne Koſt offen

Oberbreiteſtraßze 15 a.
Eine Wohnung in der 1. Etage zu ver

miethen Neumarkt 22/23.

Am Freitag den 30. d. Me., abends
Utr, ſoll in Lewmng, und zwar in der

Reſtauration Airunn eiterm
die Grasnutzung auf den der Stadtgemeinde
Merſeburg (Waſſerwerksverwaltung) gehörigen
Wieſen, nämlich

auf der früher Schladebach' ſchen Wieſe in
Leunger Flur und auf der früher Jauck'ſchen
Wieſe in Röſſener Flur,

erſtere etwa 1 ha 19 ar, letztere etwa 15 ar
groß für das Jahr 1890 verpachtet werden
Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht, können aber auch ſchon vorher im
Communalbüreau hier eingeſehen werden.

Merſeburg, den 21. Mai 1890.
Die WaſſerwerksCommiſſion.

Freiwilliger
Feldgrumdſtücks Verkauf

m Menscham.
Fonnabend den 31. Mat er. Nach

mittag 6 Ahr, verſteigere ich im Heſſel
barth' ſchen Gaſthanſe in Menſchan den in
daſiger Flur unterm Kreuzwege belegenen
Feldplan Nr. 23 der Karte von 5 Mrg. 39 Rth.
welcher ſich vorzüglich zur Gärtnerei eignet,
öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 22. Mal 1890,
G Möfen, Auct. Commiſſar, i. A.

Hausverkauf.
Das den Pfützner' ſchen Erben in Burg

Liebenau gehörige, daſelbſt belegene Haus
grundſtück ſoll zum Zwecke der Erbauseinander
ſetzung

Honnabend den 7. Juni d. J.
nachmittags 6 Ahr,

im Fbllner'ſchen Gaſthofe zu Burg-Liebenan
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Die Bedingungen können vor dem Termine
in meinen Schreibſtuben zu Merſeburg und
Halle g/S., ſowie auf meinem Gute in Vurg
Liebengn koſtenfrei eingeſehen werden.

Merſeburg, den 22. Mai 1890.
Der Königliche Notar,

Rechtsanwalt Wölfel
Eine tragende Kuh, von

2 die Wadhl, ſteht zu verkaufen

S uNUtchuiß Nr. 23.
3 junge Pudel

zu verkaufen Gotthardtsſtraße 17.

Mümne ren olle
ſteht zu verkaufen. B. W. Se

V öhblete Wo on ung Stube mit
Schlafſtube, zu vermiethen OHelgrube 7.

welche mit Schwefelhölzern ſpielten, haben das Feuer ange

m o e
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die wer er e rer Uebelkeit n hrücken e iden, Strophein Du ſo billig z à 50 26. Na un nicht allein ſere Beſtrebungen
nen e t n e de ne nd ine abfnlren ſehr fraglich. Mk., ſondern der laden wir H al ſeh far ad Junglage, Sechbe erpach ung. et We artige veigt icht 21 e len enden Manne andwertemeſſer, &e
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ind meinde e Appetit n Wegen Herfurts breite von l, extra präp rſe Die hörer willkommen. Vorstand

en. ſthauſe e rn e v Pf. olzſtreufaſer, ühle zu Me als „Zuhör Berim hieſigen r a n Ter veto rer h handlung 8 der Königem ängerohorgen gleich erden im Termi Vorſtand. Weingro in u erhalten. 8 InnungSchngungen w Der Gemeinde Vorſt e burg zu er e acher inean r d Tagervier, e Weisspter, ger em A it Scheune Je poſort s urghar r t Den nach e e eheiß e i Stückchen R a in d itran m e ed ein er RrankK, i 5 Uhr mare e e eeler re e l an eg Thalig.er Steger- n Erfu ſtehlt ihr burg beste rine Verein de undes. 2 2 und Scheunen Rheinpfalz regeotz in Merſe ehe Salz-Marga e ang rein erlaubt ſich r Mai
Vohnhäuſer b kenne Ceniſtonelege Wenn für amenmus, t er er de Uhr, r

Verkauf in Merſe urg. an el ehe n von amtlicher e Heringe etc. S ren netette und Hintergarte ten inheit au Garantie ge Gur Es Saale der Re eſegent in Aben maven
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e ind zu heben in rn Röasner,



Nachſtehende Firmen halten ihre Geſchäftsloeale am

2. Pſingstfeiertage
geschlossen. TFrdke. Barth, Bruno Rathe.

M. Bartholomäus. P. Mitzlaff.
L. Daumann, Marie Müller Naonf.
Otto Franke. Max MollFrdr. Freygang. Emil Plöhn Co.
A. Günther Anton Pollert,
Franz Hildebrandt, P. Reichelt Co. Johanne Zehme.
Franz Kiessling. Franz Rügow, Bd. Zentgraf.

Ziehungen imWeimar- Lotterie 1890, Juni u, Dezembew,
6700 Gewinne i. V. v. 200.,O00 Mk.1 Uanptgewinne F. 50, 000 N. 20. 000 h. 10.000 A. u. v.

Mark. NMächste Ziehung vom 7e- 9. Jenni d. J. l oosLOOSse 1 MK., für Heicde Ziehungen gültäg, sind allerorts zu haben, vostet
sowie zu beziehen durchdem Vorstand dern Stämckligen Ausstellung n W eirmmaw.

NaWiederverkäufer werden anker e u

Apfelwein Ta a Aer 50 PF
Heidelbeerwein à Liter 65 Pf.,
Prelßelbeeren à Pfd. 40 Pf.,
e Emmenthaler Schweizer

äſe
WeinMoſtrich à Pfd. 20 Pf.,
Zucker, gem., à Pfd. 28 Pf.,
ſowie alle übrigen Colonialwaaren
empfehle zu Vorzugspreiſen.

Otto a h W.

Ad. Sohäfer.
Moritz Schirmer.
J. Sehönlieht.
H. C. Weddy- Poenicke.
Gebr. Wiegand.
M. Wirth.

Das Loos
Kostet

Größte An Auswahl n Ton An
Tasc hen empfiehlt

Koorner. Gott hudft. 3
3 in ne ſar e Niederlagen verkaufte und e
überall als beſtes Mittel gegen alle Jnſecrten anerkannte

e Leuna,Ghu zum heiteren Blick.

Zum zweiten und dritten

i wieder billiger geworden.
Die echten Flaſchen ſind mit dem Namen J. Zacherl verſehen und

koſten von nun ab: 30 Pfg., 60 Pfg., 1 Mk. und 2 Mk. SDiese auserwählte Specialität vernichtet wit überraschendster Kraft vnd Schnellig-
Keit alles Ungeziefer in Wohnungen, Kächen und Hotels, in Möbeln und kleidern,
sowie auf unseren Hausthieren, in Ställen, auf Pflanzen in Glashäusern und Gärten.

Was in losem i ausgewogen wird, ist niemals eine „Zacherl Specialität“!Jn nes bei Herrn Theodor un e.

e e h
Pfüngstfeſenr tag

von Nachmittag 3 Uhr ab,
Ballmnuſik,

wozu ergebenſt einladet er r erFriedrich Grosse
Empfehle: ff. Wayriſch und

Lagerbier vom Faß, gut ge
pflegte Goſe aus der Ritterguts
brauerei in Döllnitz, verſchie
dene Kuchen, ſowie kalte und
warme Speiſen.

Um zahlreichen Beſuch bittet
d. S.

GOASIXNGO.
Den 2. Pfingſtfeiertag,

von Nachmittag 4 Uhr an,

Hamburg en er gn erungs Geſellſchaft.
Exr richtet m Begebenes Grundkapttal 6 Millionen Mark.

Capital- und Prämien- Reſerven 2015236 Mark.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß dem Kaufmann Herrn Otto

Zaehow in Merſeburg eine Agentur übertragen worden iſt.
Die General Agentur. Robert ralen

Mit Bezug auf Obiges halte ch mich zur Vermittelung von Feuerberſicherungen auf

EGebäude, Mobiliar, Wagaren, Geräthe, Vieh und en e rc. gegen billige
Prämien beſtens empfohlen. Der Agent Nr. 21527u Muſchirt

T Knorhe s Cafe U. ßestauration

amerik. ee gilt en tr.3. Zur Grotte, Halleſche Str.
Empfehle meinen zug und ſtaubfreien ſchattigen Garten

re einem geehrten Publikum zur fleißtgen Benutzung.
ber üacn nagte ebet n San ar aus der Brauerei C. Berger.

e Bayrisoh, Welssbier und Weizenlagerbier.Ammendorf Ghooolado und Caffos in bekannter Güte

Ganudich's Reſtaurant e en JFeldſchloßchen. VIün,Am 2. Pfingſtfeiertage Tanzkränzchen

Den 2. Pfingſtfeiertag t zur Tanzmuſik

A. Zum Pfingſtbier den 2, und 3. Feiertag

F.
ergebenſt ein Kfess er. ladet freundlichſt ein

Den 2. Pfingſtfeiertag, von Nachm. 3 Uhr
ab, Tanz vergnüigen, wozu freundlichſt

a die Pfingſtgeſellſchaft.Weintraube.Halte meinen ſchönen ſchattigen Kn apendor
einladet C. Heſſelbarth.

Garten dem verehrlichen PubliZum Pfingſtbier, bei gutbeſetztem Orcheſter

G.
kunm während der Pfingſtfeiertage

ladet ergebenſt ein die Pfingſtgeſellſchaft.

Zum Pfingſthier den 2. Feiertag und

zum Beſuche beſtens empfohlen.

Wallendorf.

den 2. und 3. Feiertag,Klein Pfingſten ladet freundlichſt ein
die Pfiegſtgeſellſchaft.

Achtungsvoll F. Röclel.,Margarine!
Zur guten Quelle.

Eine der bedeutendſten und leiſtungsfähig

Friſche Sendung Aal in Gelée, friſch einge
kocht, in bekannter Güte empfiehlt F. Beher.

ſten Fabriken (Special.: feinere Sorten) ſucht
einen ganz vorzüglich empfohlenen Agenten
für größere Abnehmer Feo Off. mit Referenz.
suhb lit R. Z. bef. die Exped. Bl.
e e

Wanne ergn gen.
lichſt ein W. Wer gelay-
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Den 2. Pfingſtfeiertag, von Nachmittag ab,
Fern ladet freund

Theater im Tivoli
Sonntag den 25. Mai 1890.

Der Veilchenfreſſer.
Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer.

g den 26. Mai 1890.Im Hauſe des Lonmerzienrat hs

oder

Ut i m o.Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer.
Dienſtag den 27. Mai 1890.

Verlorne Ehre.
Charakterbild in 4 Akten v. Bohrmann- Riegen.

Die Direction
Hospitalgarten.
Sonntag den 25. Mai 1390

erstes grosses
Hähnchenanskegeln.

Mayer (Mertzſching).
Kuiſer Wilhelmshalle
Den 1. Sſingſtfeiertag, abends 8 Ahr,

grosses
Garten-Concert,

gegeben von der Stadtkapelle.
Se Entrée 25 Pf.

WWiesema e. Kwuunma b o.

Kaiſer Wilhelmshalle
Den 2. Feiertag, von Nach

mittag 3 Uhr an,BRaEuS«,
wozu ergebenſt einladet

Wilh. Wiesenacke
Funkenburg.

Den 1. Pfingſtfeiertag, Nachm. 3 Uhr,
grosses Garten-Goncert,

gegeben von der Stadtkaßpelle.
Entrée 25 Pf. wrnmn eIz,

Stadtmuſikdirector

Danuer's Reſtauration.
Heute zum 1. Pfingſtfetertag, von Nach

mittag 3 Uhr ab,
Enten u. Hähnchen-HKuskegeln.

Augarten.
Zum 2. Pfingſtfeiertage, von nachmittags

Uhr an,

grosses Ballmusik.
Gleichzeitig empfehle meine ſchön ein

gerichteten Gnrtenlocalttäten zur ge
fälligen Benutzung. Für gute Speiſen
und Getränke, ſowie flotte Bedienung
werde ſtets Sorge tragen.

Achtungsvoll

Branz Jaunckus.
Einen Bäckergeſellen

(Ofenarbeiter) ſucht Otto HIhe.
Hinmige raunem für Fabrik und

Feld Arbeit werden geſucht.
Neumann üülale.

Ein Dienſtmädchen
wird zu baldigem Antritt geſucht

Weiße Mauer Nr. 7.
Ein größeres Schulmädchen wird für die

Nachmittagsſtunden zur Beaufſichtigung der
Kinder geſucht Oelnrube Nr. 5.

Ehrenerklärung.
Die Beleidigung gegen die Emtlie Stanke

nehme ich hiermit zurück und erkläre dieſelbe
für ein rechtſchaffenes Mädchen.

Pramnke-

Männer TurnVerein.
Geſtern Mittag 12 Uhr verſtarb nach

kurzem Krankenlager das langjährige
Mitglied unſeres Vereins, der Turnfreund Herr Kürſchnermeiſter

Aug. Prall.
Der Verein betrauert in ihm ein

treues, bis vor einiger Zeit activ thätigesMitglied und die Mitglieder verlieren
mit ihm einen liebenswürdigen Geſell
ſchafter und guten Kameraden

Ein treues Andenken wird ihm im
Vereine gewahrt bleiben.

Merſeburg, den 24. Mai 1890.
Der Vorstand

Kehgetu, Den a Verlag van K. M er a nern
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